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ber Oas Verhältnie von Natur und Perfon im Gottmenfchen, über die Zu=
OFrONUnNgS Dder verichiedenen bei Den Sakramenten ın Betracht OoMMeENDden Kon-=
(tituenten qals Materie un FOrm. Es find fruchtbare, gei  olle theologiiche
Spekulationen, wilen:  aftliche Ableitungen aus em ”Glauben, mMachen aber
in keiner eile OPen Gla  It aUS,

Die Urfachen Qer neuzeitlichen Ehezerriittung
Von Hermann S, J

ie Ur= und Keimzelle OPS Staates unÖ DÖer menfichlichen Gefe  a ift Öie\ Familie. Die Grundlage der amilie aber ilt 0)1- Ehe. Alles, IDAE£ Oie amilie
unÖ Ehe ChaDigt, greift a  er Die Wurzel OS Staates unÖ Der menfchlichen Ge=z
fellfchaft Gefchadigt 1DIirO Qie Ehe abgeichen DON Ddem außerehelichen Ge
fchlechtsverkehr heutzutage DOT em Ourch OÖen Fau' Der Ehe vermittels
Der künftlichen Geburtenbefchränkung un Ourch Oie Zunahme er hefchei
OUungen. Auf Öie verderblichen Folgen Oer Geburtenbefchränkung a  en mWDr ın
Ddiefer Zeitichrift eit rel Jahrzehnten mmer 1DieDder hingemwiefen. Es eine
rage, Dei Der fich Sein Der ein Volkes Handelt. ber auch
Die zahlreichen Eheicheidungen (ind e1in Übel, DOoN Deffen Umfang unÖ Bedeutung
viele eine rechte Vorftellung haben; o Oaß ein Hinmeis QOarauf Oieler Zeit
fchrift ohl ift. Dem Charakter Dieler Zeitfchrift echenO, kannn

fich hier Nnur arum handeln, unfer Rlarer Darlegung Der atiachen
an O9gs Verantmvortungsbemwmußtfein DOTr em OPS$S chriftlichen |elers fich
IDENDEN.

Über Oie moralftat:  ifche Bedeutung Der Ehe  eiDUNg lagt fchon appäus,
er Altmeifter eu:  er mwifeniIchaftlicher Statiftik! » Z OÖrn 1D  ige

negativen {tati  en aten ber OIie Kultur Staates gehört ferner
Öie Durchfchnittliche Zahl Der jährlichen Ehefcheidungen Die Auflöfung
Ehe Ourch eiDUNg ift eift aqls ein CNmwerer Beweis DON ftattgehabter
fittlichkeit unÖ alg Anfang Unfittlichkeit anzufehen, unÖ Deshalb
eine große Porportion Der Ehefcheidungen Dei Bevölkerung viel nıtichie
ener eine fittliche Gefunkenheit q{$ eine große Proportion der unehelichen
eburten, mvennNgSleich auch, 1DIE Dei Dden eren, Öle Zahlen nicht qlg al 411
Maße Qer Si  el anzufehen find, eil quf Oie Zahl Qer Ehefcheidungen
DE  1e0enen Laändern Öile Ehegefete DON Sroßem FinfAuß find.« Der
Statiitiker COrg De. Mayr rvechnet Oie Ehefcheidungsftatiftik Zu Oen »primäar=
moralftatiftiichen« Erfcheinungen

Die Zahl er Ehefcheidungen belief fich eu  en Reich (nach Vorkriegs
umfang) re 1890 auf 0088, Oas find 12,3 Ehefcheidungen auf Je 190 00900 Fin
wohner er Ehefcheidungen quf je 19 000 beftehenDde Ehen. Bis Zum legten
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Vorkriegsjahre 1913 rhöhte fich Oie Zahl Der Ehefcheidungen für Das eichs
gebiet ebigen Umfangs ohne Saarland) auf Der 5,% Eheicheidungen
auf Je beftehende Ehen. Die Ehefcheidungen hatten fich alfo, quch 1veEnNn

OIie Der Z  enze eingetretene Vermehrung er Bevölkerung erück=
fichtigt, mehr als veErDOPPelIt. Bis Zu  = re 1933 ift qDermals eiInNne faft voll
ftandige Verdoppelung Der Eheicheidungsziffer efien. Die run0za Der
Ehefcheidungen ftieg Oielem aqauf 485, Öie Ehefcheidungsziffer (auf
je 19 000 befitehende en auf 29,7. Das Jahr 1934 ei{it Qie Öchfte Steigerung Z HRN
quf Öie bisher jemals vDonNn Jahr Zu  - folgenden feftgeftellt
VOrDden ift Es DUurOen Oiefem re 409 Ehefcheidungen gezählt, alfo runÖ

mehr qls TE 1933, IDAS Ehefcheidungsziffer DOoON 37,9 entipricht.
Sprunghafte Vermehrungen find allerdings AU! oniftohl in er Ehefcheidungs

VOrSeROMMEN, Deutfichland fomohl 1mDie iın InNOern Laändern, aber
Doch Uur, iDenn glei  zeitig Durch eine Anderunsgs er Ehegefetggebung Der eren
Handhabung Oie Ehefcheidungen bedeutenD erleichtert MWUurDden. Eine olch

er gefeglichen Ehefcheidungsbeftimmungen haf aber iIm eu  en
Reich in Oen Jahren 1933 unÖ 1934 nicht ftattgefunden Wir en alfo
Oiefem mıf ipontanen ockerung OPSsS Fhebandes fun. Im
1935 Öie Zahl Der Ehefcheidungen erfreulichermweife mwieder PiIDAS UÜCcCR

auf 5  / 1DO berückflichtigen ift, Daß Oieflem Te Durch
Die Wiedervereinisung OPsS Saarlandes mit Oem Reich 474 Ehefcheidungen qUs$
Dieflem Ge hinzugekommen find Die Eheicheidungsziffer
re 1935 auf 33,0 auf Je beftehende Ehen. Im re 1935 Öie
Zahl er Eheficheidungen mMWDieder P{IDAS geftiegen auf 337, ber ım Verhältnis

Der Den legten Jahren ar angemwachfenen Zahl Der beftehenden Ehen ift
Öie Ehefcheidungsziffer P{1IDAaA zurückgegangen (32,5) nFine Vorftellung vDon Oem Umfang Der Ehefcheidungsbemesung gemwähren S
IU Die Dei Dden a  1 Volkszählungen feitgeftellten Zahlen Der Ge
fchiedenen un Dder Gefamtbevölkerung FEs IDUrOeN 387  t eu!  en Reich
(jeweiligen MIangs Gefchiedene 3o

i1SSO %  "s  ©  ;.\ 0,14 0/9 Dder Geflamtbevölkerung
1890 74 879 0,15 0/9
19009 017 0,10 0/9
1910 128 5784 — 0,£2 0/9
1925 983 139 0,45 0/9
1933 494 599 0,7Ö 0/9

Die Gefa  mme Der Ge  edenen ım eu  en Reich ift 1880 DIs 1933
S 991 auf 4945 qalfo auf Ogs Achtfache, gefitiegen. Die Verhältniszahl ift

»Stati OPs$s Deutichen Reiches« BD 940 u 451 ,
A Im Reichsgebiet ebigen Umfangs Auf QOem Re  sgebie im Vorkriegssumfang

murden im re 1910 137 788 (— 0,25%/0) Geichiedene gezählt.
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it de Zählung vDon bis nde 40 Ehbefchı Ddun ODde

480 Geifchiedene hinzugekommen. Selbftverftändlich find dieflen 31/2Jahren
auch zahlreiche Perfonen Durch 100 er Wiederverheiratung au  O er Geflamt=
zahl er Gefchiedenengetilgt 10OrDOeN. Man geht aber ohl nicht fehl, mvenn
mMan Qie Gefamtzahl Qer Ge  eoOenen im eu  enReich für Anfang 937 qauf

Ura mindelitens L Millionen, alfo mehr Is 19%/0 Qer Bevölkerung, veran  agt.
Wenn ıan ;  un bedenkt, mwieviel Kummer unÖ en elch ichmere Schädigung A MEDie Ehefcheidungen, namentlich für Die aus Oen ge  edenen Ehen hervor  =  -
gegsangenen Kinder, mit bringen, iro inan nicht Abrede ftellen
Rönnen, Daß Oie gemwaltige Zunahme Oer Ehefcheidungen für ein ehr ernites
oblem

In den einzeinen Re  gfteilen Die ONe Dder Ehefcheidungsziffern iehr DEer.
fcehieden. erechne man nach Dden en QAuellen Die Durchfchnittliche An
zahl der Eheicheidungen Oen Jahren 39-19 unÖ lett inanelie Beziehung
Zu en Dei Der legten Volkszählung fefltgeftellten Einwohnerzahlen (für Die

korrektere Beziehung auf Oie Zahl Der beftehenden Ehen fehlen Öie amt.
chen Unterlagen), fo ergibt fich für Die eu  en Länderun preußifchen Pro=
DiNzen Öie folgende eril| er die Reichsgebiete nach er Ööhe Der Ehe
fcheidungsziffern find ® n Ar N A 2 P

Durchfchnittsza Durchfchnittszifer
er Ehefcheidungen —]036 auf je 190 000 Einwohner

Berlin © 000 212,3
© 443Hamburg 9019

Bremen 473 127,3
Land Sachfen 4  5 970 S2,2
eSwWig Holftein 12984 80,8
Preußen 0Ö192 74,9
Rheinprovinz O59
Provinz Sachfen <& 90909 79,4
Deutiches Reich 708 79,3
Anhalt 999 Ö02,8
Brandenburg 677 01,5
Braunfchweig 315 01,4
Heffen=Naffau 1585 01,3
Nieder  eiten 867 58,3
Thüringen 931 501
Pommern 084 51,%
en 9210 50,1

Nach »Wirtichaft un atiftik« 1937, S, 574, Das Jahr 1933 Ddabei Halfte
angerechnet.

Hohenzollern, ppe, Schaumburg-Lippe unÖ find der geringen Finz
wohnerzahl als Vergleichsobjekte icht egeignet.
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n{ chn
Dder Ehe 930-1936 uf 00000 EiNMO

fa 46,7
1559 46,3

Oftpreußen 1 065 45,0
agarlanı! 367 45,3
ayern 405
Land Heffen 617 43,2
Mecklenburg 3592 40,4
Württemberg 1003
Oldenburg 190 34,7
Ober  en 790
ofen=We  reußen

Die Zunahme Der efcheidungen Den legten Jahrzehnten 1äßt aber
nicht bloß eu  en Reich, onNDdern auch falt en andern europäifchen

Staaten feftftellen, mie Öie olgenDe Überficht eigt
Zahl Dder Ehefcheidungen 1934 Auf je iC  O 000  DOO Einwohner

034 1913

Belgien , A 441 929,5 15,9
nemar! 032 SC ,9 98,3
eu  $ Reich 402 83,0
nnian! 331 35,5 8,

9’73 48,3 377Frankreich
Gro  ritannien 987 19,6 1,0
Niederlande © 039 35,% 18,1
Normegen 087 34,4 20,5
erre ö 315 11,4
Schottland 458 9,
Schweden Ö0 42,8 13,7

034 41,8Schmeiz

Vergle  ar fin0 Dieler UÜberficht nur Ddie Angsaben für einen und 0en
nam  en aa DE  edenen Zeitpunkten.erie mwmäare Oagegen, Öie
Höhe Dder Ehefcheidungsziffern Den ve  edenen europäifchen Staaten alg
internationalen Maßftab Zur Beurteilung Dder enelicnen Verhältniffe Ddielen
Ländern DbeEermwenOeEN wollen. Die She erefcheidungsziffern ir0 nämlich
maßgebend beeinflußt Durch Die{taatlichen Gefegesbeftimmungen über Ehe
fcheidungen un® Ehetrennungen Wenn, mwie . Englan© un Schottland
un  O DOr Oem Kriege auch erreich, Öie aa Gefe Die Ehe
fcheidungen ganz außerordentlichrichmert, ir0 naturgemäß die Zahl Dder FEhe
fcheidungen folchen andern unverhältnismäßig gering fein. Aber auch bei
zeitlichen Gegenüberftellungen innerhalb ÖOP$S gleichen Staatsgebietes ift eine{
Dder Z  enze eingetretene Anderuns Dder Ehegefeggebung Dder Der Aus



309 XHermann Krofe OJ‘

legsung un Handhabung Der Ehegefege von enticheidender Bedeutung für ie
Ööhe er Scheidungsziffern SsSo gibt Oie auffallend hohe Scheidungsziffer für
erre re 1934 nicht DbIOß IDIE bei Oen qanOern Staaten Die Zahl er
e  en ger  en Ehefcheidungen, Öie na  G Der üblichen Terminologie
Die gefegliche Möglichkeit Qer Wiederverheiratung ein  eßen, ONDdern
ftreckt aul auf Die erre fehr aufgen Trennungen DOoOn Tiich unÖ
Bett, Öie unächft NUur Öie eIusnıs ZUr Aufhebung OPs [411  en Gemeinfchafts=
ledens, nicht aber ZUr Wiederverheiratung gewähren. Im Vorkriegserrei
IDar Die Wiederverheiratung Ge  1eOener Dei Ba  en Ehepaaren überhaupt

aqausgefchloffen. Eigentliche Ehefcheidungen amen Oamals in erre
Nnur für Öie nichtkatholifche Minderheit Der Bevölkerung Betracht. So rklärt

Öie er er für errei: angegebene erordentlich ©
Ehefcheidungsziffer re 1913, Seit er Revolution OPsS Jahres 1918 nehmen
Die ftaatlichen eHNOrO0en errei un® Ungarn für fich Öie eIusnis An
ipruch, vDoOn Oem gefeglichen Hindernis Der Wiederverheiratung Dei ge  edenen
Katholiken 0)  eren. Das find Öie l[ogenannten »Dispensehen« in
errei!

Die Möglichkeit er Wiederverheiratung e  ieOener Katholiken Jar Dis
re 1885 JU! Frankreich usgeifchloffen. Im Jahrfünft 1876/80,alfo Oer Nderung Öer Ehegefeggebung, kRamen Frankreich Nur Ö, ScCHei=
Dungen ve  1eOener Art quf Je 100 000 Einwohner 2559 Jahresdurchfchnitt);re 1890 VDagegen Z1/2. Lestere er entipricht erGrundzahl vDonNn 8127
4557 eigentliche Ehefcheidungen, 1575 Trennungen DoOnNn Tiich unÖ Bett)”. Bis
1899 Öie Gefamtzahl er Ehefcheidungen (einfchließlich Dder TIrennungen DONn
Tifch und Frankreich auf 290 angemwachfen, bis 1934 auf 9273,

Die Zunahme er Ehbefcheidungen DON 1913 bis 1934 IDar befonders Sroß
en or0% mittel= unÖ weiteuropäifchen Staaten (in egteren mit Ausnahme

Frankreich), mwmährend ın SÜUO= un europa (mit Ausnahme vDon Ruß=
anı Öie Steigerung jel mveENISEFr Dedeutend gemwelen ilt. Wenn IDIFr DoOnN Oen
eine Verglei  Uung ausf  ießenden, fchon erwmähnten Anomalien Öfterreich,
England, Schottland un Rußland biehen, o kommen innerhalb Europas Öle
höchften Ehefcheidungsziffern unÖ 1ICH Öie ftärkfiten Zunahmen aquf OaAs
Deutiche Reich (von 27,9 quf 83,0) unÖ auf Dänemark (von £8,3 quf 82,9) In
Dielen beiden äandern ift iın Oem kurzen Zeitraum DOoON ZIDEe1 Jahrzehnten
gefähr eine Verdreifachung er Eheicheidungsziffern eingetreten. Nie Schmeiz hat
Öie Oritthöchfte Ehefcheidungsziffer (73,2) ber Oile Schmeiz fchon 1913
eine erordentlich hohe Eheicheidungsziffer 41,8), Oamals Öie höchfte
en europa  en Staaten, während DOT ihr 26L Deutichland unÖ Danemark
kommen.

Das Nmwa  en Qer Ehefcheidungen alfo Oiefen Landern ein Problem DON
großer Tragmeite. Darum ift Der Zeit, Oaß hier Dem Eheproblem Auf.:

BrachellizJurafchek, Die Staaten Europas 5 (Leipzig-Brünn Wien 353
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merkfamkeit ge  en MDIirü. Dieler Aufgabe hat fich Ddankensmwerter
Der bekannte Sozialpolitiker RodDerich D, Ungern  ternberg ın feiner Schrift »Die
Urfachen neuzeitlicher ezerrüttung« unterzogen ® Als Haupturfache Der
el Der Ehegemeinichaft bezeichnet Der Öie 0OPSsS Hei
ratsalters, Dden Frauenüberfchuß Oie Zunahme Qer Kinderlofigkeit unÖ Kinder
a  Yı Oen Wan®dDdel er Beziehung Dder Gefchlechter zueinander unÖ 01
Frauenemanzipation, endlich Oen Rückgang Oer Religiofität.

Bezüglich OPs Ourchichnittlichen Alters bei Qer Eheichließung hat in Oen legten
Jahrzehnten erhebliche itattgefunden. Bei Orn edigen annern
iit eu  en Reich Oas Durchfchnittsalter ZUr Zeit Der Eheichließung DO]

1911 Dis 1934 DON 27,42 auf Dei en Frauen DON 24,77 aqauf 925 ,40 geftiegen.
ber fich, Daß 0)1 frühzeitigen Eherf  ijeßungen DON aännern (vor
Vollendung 01 91, Lebensjahres) fich eit 1911 mehr alg veroreifa: Oiejenigen
Der 91-22jährigen fich mehr qls verDoppelt en. Bei ORn Frauen fich
Qie Ehel  ijeßungen DOoN bis Jahren ın Diefem ungeia
veErDOoppelt unÖ auch Ole Eherlr  ießungen DON bis 91 Jahren ehr
beträchtlich vermeNrt. Nun aber eingehende Unterfuchungen Der 09gs
er un Oie Der Ge  1e0enen Preußen, Bayern und Sachfen
geben, Oaß gerade Oie in fehr JugenOU  em er (bei annern unfer Dei
Frauen Ar ahren) e  ollenen Ehen unverhältnismäßis häaufig gefchieden
IDErDeN. Die Zunahme er Ehbell  1eDbungen kann er alg eine Teil
urfache Der geiteigerten Scheidungshäufigkeit angelfehen IWDerÖen.

Der Frauenüberichuß, Der Oen eriten Jahren nach Oem Kriege ehr De=
ra IDAaTr, hat eitdem immer mehr abgenommen.

FsS amen nämlich auf Je 190 Männer eu  en Reich
im re 1890 1040 Frauen,
im re 1919 1101 Frauen,
ım re 19295 067 Frauen,

re 1933 1058 Frauen.

Gegen  19 Dürfte Der Frauenüberichuß auf etmva 1959 gefunken fein. Die
er unfe  eidet aqalfo Sar nicht mehr wefentlich DON QOer normalen
Vorkriegsziffer OPSsS Jahres 1890, Der e6t noch vorhandene Frauenüberfchuß Dbe
chränkt fich aber auch Der Hauptfache nach auf Die höheren Altersklaffen, Oie
für Oie Ehefchließung nicht er DOoch Nur in SernSerem ra ın Betracht
BROMMEeN. Bis 94, Lebensjahr herricht e1n Ubermiegen OPSsS männlichen Ge
P$ DOT, Oas annn erit in OÖrn folgenden Jahrgängen allmählich einen

Z  Bzunächft noch geringfügigen Frauenüberfchuß übergeht. In Oem für Oie Fhe=
fchließung eriter Betracht ommenden Oritten Lebensjahrzehnt be
fteht alfo eufe ZUm Teil Dereits ein Männerüberichuß, Zu  3 Teil ein gerins
ger Frauenüberfchuß ? ber felbit IiDenn Der Frauenüberfichuß ın en heirats=

l  l 80 (103 Berlin 1937, Georg Stilke M 80O,
®  ® Vgl »Statift Vprs eu  en Reiches« 3D 451 1, S, 44,
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fähige ersklaffen ß wäre, als tatfächlich dürft ach elis,
Qaß Öie Umftand befonders eleübereilte Ebeichließung als ige
davon eine Steigerung er efcheidungen verurfacht habe,chmwer Zu er
bringen fein.

Stärker Dürfte Oieg ftark Kinderlofigkeit unÖ Kinder=
vieler Ehen quf Öie Zunahme Der Ehbefcheidungen eingemwirkt en. Es

eg Ja au ın Qer atur Dder Sache, Daß OAas Vorhandenfein DO  - Kindern, ins
DefonDdere ner größeren Anzahl DoON Kindern, ein (itarkes Band für Die Ehe
gatten bildet. Der rialier ucht 0as PIYCNOLOS ZzZu besründen; ein Verfuch
Diefen Zuflammenhang auch nachzumellen, ir0 aber DON ihm nicht
gemacht. Auch Die nachteilige Wirkung Der Frauenemanzipation und Der
Dden leGten Jahrzehnten Der Beziehung Qer Gefchlechter zueinander ein
getretenen Wandlungen auf Oie Ockerung er en Gemein irO
ihm PIYCHOLOS überzeugend nNAaACHSEMIEIEN.

Dagegen Dden Ausführungen Ungern  =  =Sternbergs über Den Rückgsang er
Religiofi un® über 0On infiuß Oileler Erfcheinung auf Oie Ehezerrüttung
manches quszulegen. Wohl hat Öie wifchen Dielen beiden atlachen be
ftehende Wechfelmirkung richtig rkannt un© hervorgehoben. ber IDA
Oiefem Zufammenhang über ebensfeindl emente Der chriftlichen re
uUund über Oas chriftlich=afzetifche Lebensidea fagt, ift BeineSsmwWeSs zutrefflenD
Die Sittenlehre fieht in OPn natürlichen Trieben, auch Gefchlechts
trieb nicht echtes, et10aS, O9as Man mit Stumpf unÖ qusroften
muß, fondern 10a Gottgemolltes, e{10  / 0as on Gott, Ddem Schöpfer Der
Natur, Oen Menfchen hineingelegst ber fie verkReNNnN qnDderfleits auch nicht,
Daß Der rie iın ilt unÖ fich er auch Oie Stimme Der natur.
lichen ernun unÖ 0OP$S politiven göttlichen Gebotes rheben ann. arum
geht Öie Afzefe Darauf aus, Öie Triebe nicht auszuro(f{ftien, ONDdern Zu
beherrichen und Der ernun unterzuorönen. Ein folches Streben ein Ver=
gemwaltigung Der Natur, ONDdern eine Veredlung, Vergeiftigung, 1DIie fie 0OP$s
vernunftbegabten Menifchen allein mwUurdis Niemals hat Oie rch:
Oie Ehe aqls PeIDAa Niedriges, Sündhaftes angefehen. Das IDar Ddie Anfchauung
Der Gnoftiker und an  aer un päter Mittelalter Der Albigenfer, Die DonNn
er rche als are rkhlärt Worden Tolftoi, Oen Ungern  Sternberg
gewiffermaßen alg Reprälfentanten Der ebensfeindlichen Afzefe nführt, ir
vDOn gläubiger ReiNeSWESS als Vertreter chriftlicher Grundfäbe
anerkannt Qer gar mit gen auf eine ule geftellt iDerOen. Heiligkeit Der

ehr ohl mif einem gefunden, naturgemäßen eieben Der Begriff
er Keufchheit beichränkt nach ka  er Anfchauung Reineswegs qauf Oie
jungfräuliche Keufchheit Es gibt auch eine eheliche Keufchheit, un IDenn Oie
katholifche rche auch auf Trund Des Evangeliums und Der re ÖOes Apoftels
Paulus Die jungfräuliche Keufchheit an er mwertert, o fie Ddoch auch
Die heliche Keufchheit überaus hoch und mit er Entfchiedenheit für Die
naturgetreue kinderreiche amilie ein.
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Als grunÖlegende Vorausfegung Ehe bezeichnet Ungern  Sternberg
zunächft Oie Verhütung na  ger Folgen OPsS DVOreNe  en Geifchlechtsver
1:3 Er verurteilt Oielen aqber nicht Srundfäa 190, iDENN (auf 67)
»Im übrigen mwirkii  eitsiremö, mwWollte inan Oas Liebesverhältnis
DOT Der Ehe FUuNDMWEeS DErÜAMMEN. ES ift jittlicher Hinficht belanglos,
als nieman0 ichädigen braucht.« Oder, iDeENnN (auf S, 69) „»Die
Forderung, VOreNel  en Lebensitadium Gefchlechtsverkehrs
enthalten, Bann nicht aqals aligemeingültig betrachtet IDZerOPN.« Derartige uße  =  =-
Tunsch er im übrigen verdienitlichen Schrift find echr Zu eOquern. Gemiß,

iDÄre wirkli  eitsiremö, mollte inan OÖie V  1 OP$S DOreNe
Geichlechtsverkehrs überfehen OpPr meinen, inan OnNne Dieles Ubel alZ S
pr Welt fchaffen. EsS hat vDoOnNn QOen Iteiten Zeiten 41 eitanden unÖ ir0

mehr Der mMinder großem Umfang mweiterbefitehen, Oolange Menichen auf
er FrÖP Qibt. Aber ANÖPFPS CS, fozialen anı Rlar erBenNnNen
unÖ mf feinem Vorhandenfein rechnen, un anderes, ihn qlg berechtigt
hinftelien. FEsS Muß aber hervorgenhoben iverden, Oaß Ungern  Sternberg cn
qusÖrücklich Oagegen DeErmwanr Daß an Den mieDdergegebenen
Ausführungen als Rat er einNe Empfehlung e.

Als ZIıWpEILLE rundlegende Vorausfegung glücklichen Ehe ir0
Ungern=Sternberg mit Recht Öie Gefundheit bezeichnet. Es iit arum OÖUFrCHNaAUS
berechtigt, IiDENN lan fich DOoOr Qer Ehefchließung Oie Sicherheit verichafft, Daß
RÖrperliche Der gei  ge Krankheit unÖ rbliche Belaitung Dei Oem an0Oern Ehe
Dartner nicht vorliegen. Auch Öle Oritte Vorausfebung, echte Männ auf
Qer unÖ eÖleel auf er andern Seite, IDIrO iNnNan als berechtigte
Forderung qanerkennen müffen. Dagegen Rannn inan Oen Ausführungen OP$
Verfaillers ber reue, Untreue unÖ Fiferfucht nicht ZUIi0MMen.

Iim legGten Kapitel Ungern=Sternberg auf Oie Folgen Der Zerrüttung
Der Ehe unÖ Öie Mittel Ölie Ehezerrüttung Zu prechen. Die verheerenden
olgen, Oie ein Verzicht auf Öile Finche und eine grundfägliche OcCkerung OPsS
Ehebandes mit fich Dringt, an Oem abichreckenden [41100) Somwjet
rußlandOs, Oas angefichts Der en  e Vermahrlofun: Der Jugend e6L

ge hat, Öle Ehe  eidung e1INZU  ranken,. Dieler verhäng
nisvollen Entmicklung gegenüber Ungern=Sternberg entichieden für Ö{ife
auernÖe inehe in unÖ als Öie Ergebniffe feiner Unterfuchung ber Oie
neuzeitliche Ehezerrüttung 1o Säße zulammen (S 99): » Wir konnten
bereits feititellen, Daß Der Verfall Qer Religiofität Weiteuropa
WeENOUNGS DON unÖ ZU Auflehnung aufOoritäare Vor  rucen, Die Dieles
Lebensgebiet regeliten unÖ beherr  en, geführt hat, unÖ Daß Oie Der.
bundene En  ung un0 Oie ntellektua  ierung und Rationalifierung OPsS
Lebens einer Raum jemals in unierem Kulturkre Ge
ring  äbung Der en unÖd Pflichten, Qie inan Ourch ngehen ein Fhe
auf fich NniImm(, geführt hatı Die zerrüftu ift olglich eine Teil
erfcheinung Der all  nen Proö  ematik Dder aufklärerifchen
Stimmen der Zeit. 138
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Zeit; eine lérfcheinung der gleichen rt, mwie Die l$illkl'il'lid\t und künftliche
Einichränkung Der Geburten und Die Zunahme Dder Selbftmordhäufigkei Sie
ir0 nur annn ver  1mDinOen, iDENN Die allgemeine Problema Qer Zeit
eine Löfung 1DIiIr0. Solange nich andere Bindungen und Der

pflichtende Regeln Stelle er gefchwächten, Ja Zu  S Teil gänzlich gefchmwun
enen religiöfen refen, olange Oie Entgottung Der Welt nicht übermunden
ift, kannn Öie geringfchägige Ein mweiter Kreifle ZUur Finehe nicht befeitigt
IDErDeN.«

Ungern  =  =  Sternberg bezweifelt, Daß eine Rückkehr ZU on unÖ Kir  eit,
eren fegensre Einmwmirkung auf Öie Fefitigung OPS$S Ehebandes nicht in
Abrede tellt, europal abfehbarer Zeit mDirO, unÖ

Daher, aqautoritäare Bindungen unÖ StüßGen nichtreligiöfer und nicht
traditionsgebundener Art Zur einlg un Aufrechterhaltung Der ehnelichen
Gemein gebe, ob insbefondere ÖlIe Nation und OIRSIUM in

Feftigung Der Finehe herbeiführen BRÖNNE., Er glaubt ra vernNeINeEN
mülflfen Hinblickh auf 0Oas OP$S Appells 0as Nationalgefühl
Der Geburtenf  e Sanzen mweiteuropäifchen Kulturkrei mit alleiniger Aus
nahme Deu  an0s, Die gefeglichen Maßnahmen ZUr Hebuns deren

ÖPn legten Jahren vDON Erfolg gekrönt iDOrDen in
Mehr Erfolg aqls DON Der feiner nfich nach nicht ermartenoden Rückkehr

Zur Religiofitä veripricht fich Ungern  =  =  Sternberg DON Oer Weckung un Neu
ÖPC$s Familienfinnes un Der Familienforfchung Familienfinn unÖ

Familientr.  ition Nn ziWveifellos ittel, 0as heban© bei OPn Ehegatten
eftigen un überhaupt ein gefunDdes, naturgetreues Ehe= und Familienleben
fÖördern. Wenn aber Zur atur nicht Öie übernatürliche eine, Zur a  en  =  =
tradition ÖE religiöfe Ira0ition, Oags Feithalten Väterglauben und Väterfitte
hinzukommen, bleibt Der Familienfinn unvollkommen unÖ unmirkfam. DNas
Öie Erfahrung Dei o vielen qOligen unÖ qandern hochftehenden amıllen, Öi{e
ZIDAaAr große aquf amen un0 ihre Abfitammungs halten, aber keines
IDESS nach Väterfitte Ehefcheidungen un® Kinderarmuft Äind oft gerade

Oielen Kreifen ZUu auile unÖ® zahlreichen Fällen DaAs Ausfterben
Dieler Träger wertvoller Erbeigenfchaften Zur gehabt.

So bleibt enn alg einZIS mwmirkfames unÖ auf die Dauer durchifchlagenD
ittel Öle Ehezerrüttung nur OÖie Rückkehr ZUr Religiofität unÖ
qauf e  (a) un religsiöfe Familientradition au  e  n Lebensanfchauung
1g Daß Öle Religionszugehörigkeit Dbei Der Ehefcheidungshäufigkeit eine

maßgebenDde pielt, Oie EhefcheidungsfTtatiftik überall Oort, Dder
konfeffionel Charakter DOer ge  edenen Ehen ftaatli:  erfeits feitgeftellt mwWOorvden
ift, Ganz unzmeideutig.

Für Preußen hat Dr. Simon, ein glile OPsS ehemaligen Preußifchen Sta
en Landesamts, eine ehr eingehende, en mwiffenfchaftlichen Anforbe

entfprechende Unterfuchung über 0as Verhältnis Der Ehefcheidungen Zur

Zahl Der befitehenden Ehen Dei Oen verfchiedenen konfeffioneller Ehen
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geftellt 1° und omm für Dden Durchfchnitt Dder re92319 ZU folgen=
dem gebnis Es entfallen auf 1900 beftehenDde Ehen Eheicheidungen

bei rein ka  en Ehen
bei rein evangelifchen Ehen 3,85
Dei rein en Ehen 4,0% ZDei evangelifch ka  en en ME

Bemerkensmert Oieflen Ziffern iit befonders Die überaus hohe ScCHeidungs=
häufigkeit Der konfefifionell gemifchten Ehen Sie ift fiebenmal [{ hoch 1DIe Dbei
Oen rein Ba  en un mehr qlg OoPppelt ( hoch 1DIE bei den rein CDANSE=
lifchen Ehben. Die arBe Zunahme Qer konfeffionell gemifchten Ehen in Oen legten
Jahrzehnten mMuß auch alg eine Teilurfache er Zunahme er Ehe
fcheidungen angefehen mWerden. Der Abfitand mwilichen er Scheidungshäufigkeit K aer rein katholi  en unÖ Der vein evangelifchen Ehen iit allerdings auch quBßber
ordentlich groß Das nicht DermwWuNDern. Die Verfchiedenheit Der Auf=
affung ber 0272 lakramentalen Charakter unÖ Oi2 LÖösbarkeit Der Ehe Dei
Katholiken unÖ Proteftanten muß ja n  a auf Oie Scheidungshäufigkeit D
Oen tiefgreifenOften Einfiuß aqausüben.

Um o mweniger ift T  P verftehen, Daß Oie Reichsftatifti OIie eingehende An=
en ber Öle DOoON Oen Ge  eOenen vorgebrachten angeblichen Ehefcheidungs
grunDe, eren Zuverläffigkeit recht zıveilleiha ff‚ veröffentlicht, Örn für Die
Ehefcheidungshäufigkeit maßgebendften Faktor OPS religiöfen Charakters Der
Ehe unberückfichtigt äßt Allerdings Dartf Man, ber Oen Einfluß Der Rp=
USion auf Oie Scheidungshäufigkeit ar verfchaffen, fich nicht 1DIE 0Oas
ohl inigen eu  en ändern e  en ift Oarauf vbeichränken, g  =  =
lich Oie Religionszugehörigkeit OQer gel  edenen Perfonen eit=
zuftellen, ONDdern muß nach Oem Vorbild er preußifchen erfter
inile Oen kKonfelfionellen harakter Qer ef  1evenen Ehen in Be=
rach: ziehen. Es HegenN, abgefehen Don Preußen, auch 4US eiInNISeEN qnoern
[41  en ändern Ansaben ber Örn konfeffionellen Charakter Der ge  edenen m
Ehen OT, nicht aber ugleich au bDber Oie konfeffionellen Verhältniffe Dei Oen
Defitehenden Ehen überhaupt, IO Oaß Öie Möglichkeit er Berechnung Der Schei=z
Oungsshäufigkeit nach er korrektefiten Methode für en rivatitatiftiker nicht
gegeben ift Wir en er Don er Wiedergabe konfeffioneller Ehefcheidungs
zifern für INÖOPFrP Deutiche Länder an Oieler Stelle Im a  emeinen 1DirO inan
ohl Die für Preußen, Ö 9 für Orei unftel OPs Reiches, feitgeftellten Ergebniffe
als typifch für 0as Reich Sanzen nfehen BÖönNnen. Wir vollen aber nicht Su  rlallen, Oarauf hinzumeifen, Daß vei Zugrundelesung Der unvollkommeneren
Berechnungswmeife Der Abftand wmwiichen er Scheidungshäufigkeit Der Evange  =  =
lifchen unÖ Katholiken SUuDDdeutichland mweniger Sroß als NorDddeutich=z
and. Sopiel geht jedenfalls qUe£  ®  6  © unflern obigen Ausführungen unÖ qUu Dder DON

Zeitichrift Oes Preuß Statift LandDesamts, ahrg 1931, 101,
D Oaa L  X  S
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rade uniler eu  eg k beionDders ahe anscht, und Oaß Ddie Reichsftatiftil!
er Suf aran Ddiefem 1TODLIEM ihre Aufmerkfamkeit ZUZUMENDEN.

Der 10 arzZıva
Von Hubert Becher S, J

Menfchen unÖ Qer Menfchheit Weg ZU Orn legten Dinsen DderN  F7 Va  ‚& Gegenftan® Der großen Dichtung gemweflen. Die Pfalmen fchon nennen hn,
fie mMm Dieder »DeEritas et misericor0ia«, Öie und arm.

herzigkeit, preilen. ähren0 Der enich nach Der fucht,Die ihm
gleich Erkenntnis un Heil bietet, Der Eroberung Der Welt, Der Formung
Der igenen Perfönlichkeit unÖ Der OrMUung völkifcher Der menfchlicher

emein  8l', mwähren0 fich ihm quf Ddem Weg und T Ziel feines
ele auterer und veicher alg Gottes anrnei enthüllt, bedarf un®

Die Barmherzigkeit Gottes, Die eOe erlahmende ra ar un0
Dden rrenoen mMieder quf 0Oen rechten Weg

Was 09gs ite gefchichtlichem Bericht, Hymnus unÖ Lehr
mwmiederholt, ift auch Der Gegenftand OP$S Evangeliums, Oas nun Chriftus,

Oie inzige un allumfaffende Geftalt, aqals 1r  el bekennt un© err.  =
ichkeit giert, »vO11 Qer na unÖ® ahrheit« Auch 1er vollenDdet fich Oie
Zeit er Vorbereitung, enn Oie Stelle Dder armherzigReit, Die mehr a  al

un un Schmäche ern  / iit in Der er Zeiten Öie na' etreten,
Die Örn Menfechen Zum Gotteskin© acht unÖ Oie atu vollenDdet, über 0a
Maß mögli  en eNNIU Hinaus.

Um aNrnei un Huld 0OPs Gottes Der Der Götter geht auch Dem Peliden
Achilles un® Oem vielgemandten YHeUSsS; Virgil erlebt '  4 er  ütternD, welche
Laft Pg IDAaT, Rom und ein aufzubauen tantae MOLS erat Romanam
cCONDere gentem) Um aNnrner un® Heil zZie Herr Qujote urch Oie Steppen
Spa  S, mwmandert anfte Durch Hölle, und Himmel, eigDer
na SiegfrieO vDoOn Dder Burg eines Vaters, ruft Rache für Lüge unÖ
Meintat, Oie erit annn zu ENDde ift, als Dietrich DON ern feinen beugt,
ur Öie Welt meiterzutrasgen. und Heilglänzen auf Oen aufen©0
franzöfifchen eitalten DO Rolandslie bis »Le soulier QOP Satin« OPS
ClauDdel unferer Tage. Hamlet und on Lear kreilen un Ddiefes Sein Der
ein, un0 Durch alle Schleier unÖ erzerrunsgen Doftojem ucht ÖIe
’u gele > re unergründlichen Oen Sinn OP$S Lebens, Dder Wahr.
heit unÖ Heil ift, erfehnt, erRaAmMPIT, er unÖ e  en ugleich.

Schon Die Erinnerung 4l Oie amen er großen Dichtungen mMm mwahr,
Daß olk Dder allgemeine Gegenftan© eige  lich geformt Dem
großen Einzelmenfchen Dder Griechen fteht 0O9Qs politifche Führertum er


